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hufs Inſpizirung der topographiſchen Vermeſſungen bei Küſtrin dahin 
begeben hatte, iſt wieder hierher zurückgekehrt. (N. Pr. 3.) 
Erfurt, 17. Juli. Vor ein paar Jahren wurde in der Unſtrut 
bei dem Dorfe Nägelſtädt, unweit Langenſalza, der Leichnam eines 
etwa 31 Jahre alten Mädchens gefunden und eine öffentliche Nachfrage 
deshalb gehalten, welche indeſſen zunächſt ohne Erfolg war. Da ge⸗ 
ſchieht es in dieſen Tagen, daß man einen bei und in Erfurt betteln⸗ 
den Knaben, aus dem Dorfe Bindersleben (unweit Erfurt), aufgreift. 
Derſelbe ſagt unter Anderm aus, daß ſein Vater einmal auf einem 
ei andern ſeiner Kinder unternommenen Wege eines 
derſelben, ein 32jähriges Mädchen, nach Nägelſtädt gebracht habe, daß 
aber dieſes Kind, ſeitdem nicht zurückgekehrt ſei. In Folge deſſen be⸗ 
gab ſich heute eine Unterſuchungs⸗Kommiſſion ſowohl nach Nägelſtädt, 
um die Kindesleiche, als auch an einen andern Ort (Merrleben), um 
die zweite Frau des Vaters auszugraben, deren Vergiftung durch den 
vom Manne in eine Portion Kaffee oder Milch geworfenen Phosphor 
(von Streichhölzern) ebenfalls durch jenen Knaben zur Sprache gekom⸗ 
men war. Es hat ſich nun mit Wahrſcheinlichkeit ergeben, daß der 
Arbeitsmann Jüͤlke (fo heißt der Angeklagte aus Bindersleben), vor der 
Verheirathung mit der zweiten Frau bei dieſer auf das Bedenken ſtieß, 
daß er zu viel Kinder habe, und daß von ihm auf einem Gange zu 
dieſer ſeiner Braut, um die Zahl ſeiner Kinder zu verringern, jenes 
Mädchen, dem er vorher Augen und Mund verbunden, in die Unſtrut 
geworfen worden ſei. Der Verlauf der Unterſuchung wird den That⸗ 
beſtand hoffentlich mit Sicherheit ermitteln. 

— Heute ſind 17 von den 19 dachwiger Excedenten vorläufig ihrer 
Haft in Erfurt entlaſſen worden, um ihre Erntearbeit zu verrichten. 
Sie verdanken dieſe Vergünſtigung außer dem Präſidenten der hieſigen 
Regierung, du Vignau, und Andern, beſonders den Bemühungen des 
Landraths von Hanſtein. Auch hatte der Pfarrer Haſemann aus 
Dachwig in dieſer Angelegenheit am 28. Mai d. J. eine Audienz beim 
Herzog von Gotha. (M. 3.) 

Koblenz, 21. Juli. Soeben geht der hieſigen Zeitung die Nach⸗ 
richt zu, daß in der vor etwa 8 Tagen durch ein bedeutendes Brand⸗ 
Unglück heimgeſuchten Stadt Zell geſtern Morgen abermals ein Brand 
ausgebrochen, der mehr als 10 Wohnhäuſer nebſt Nebengebäuden in 


Aſche gelegt hat, und zwar in demjenigen Theile der Stadt, der im 
Jahre 1848 gänzlich eingeäſchert und ſeitdem ganz neu und meiſt 
maſſiv wieder aufgebaut iſt. Man glaubt, daß das Feuer angelegt 


mit ihm und zwei 


worden ſei, und hat deshalb eine ſich in dortiger Gegend umhertreibende 
Zigeunerbande verhaftet. Die Unterſuchung wird das Nähere ergeben. 
Z. 2. Pleſchen, 22. Juli. Den ſprechendſten Beweis für den Fortſchritt 
auf dem Gebiete des Judenthums im Allgemeinen, liefert uns unbedingt die 
liebevolle und allſeitige Pflege, deren ſich die jüdiſche Wiſſenſchaft ſowohl, als 
auch die neuhebräiſche Literatur gegenwärtig erfreuen, und wir können nicht 
umhin, hier auf zwei der wichtigſten Inſtitute der Neuzeit aufmerksam zu ma⸗ 
chen. Es iſt dies erſtens das durch Herrn Dr. L. Philippſon in Magdeburg 
im Jahre 1855 ins Leben gerufene „Inſtitut zur Forderung der iſrgeliſchen Li⸗ 
teratur.“ Nur Herrn Ph., dem ſeit mehr denn 20 Jahren rühmlichſt bekannten 
und eifrigſten Förderer alles jüdiſchen Intereſſes konnte es gelin⸗ 
Inſtitut zu ſchaffen, durch welches nicht nur mehreren 1000 
lich für einen verhältnißmäßig geringen Preis mehre der ſchön⸗ 
Werke, umfaſſend das ganze Gebiet jüdiſcher Literatur, zu: 
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4 Pre vet Geſetz wird den Gemeinden für den Verluſt 
chts ein aus der fürſlichen Civilliſte zu zahlendes jährliches 
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8 ein Referat, um deſſen Berichtigung in folgenden Punkten 
5 1) Der 1 9 5 oe Majeſtät hätten „befürch⸗ 
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ne zuſammenzutreffen, iſ nicht vorgekommen, vielmehr nur 
geäußert, daß bei dem Be uche des Feſtes Berührungen mit Mitgliedern 
des Magiſtrats und Bürger⸗Vorſteher⸗Kollegiums vorzukommen pfleg- 
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iſt 3) nicht mitgetheilt, daß der Stadtdirektor 
ofort in ſeinem und des Magiſtrats Namen 
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Belgien. 

Brüſſel, 21. Juli. 
antritts Königs Leopold. — Tagesnotizen.] Heute wurde 
in der Gudula⸗Kathedrale ein Tedeum zur Feier des 26. Jahrestages 
der Thronbeſteigung des Königs Leopold abgehalten. Der König und 
die königliche Familie, die Hofſtaaten, das diplomatiſche Corps, die 
Miniſter und die vornehmſten Autoritäten der Hauptſtadt hatten ſich 
eingefunden. — Der König bat heute Früh den Grafen v. Neſſelrode 
in einer Privat⸗Audienz empfangen. Um 2 Uhr Nachmittags empfing 


er in feierlicher Audienz den Grafen d'Archinto, der vom Kaiſer von 


Oeſterreich die außerordentliche Miſſion erhalten hat, um die Hand der 
Prinzeſſin Charlotte für den Erzherzog Ferdinand Maximilian zu bitten. 


Fran kre i eh 

Paris, 21. Juli. [Das „Journal des Däbats“ über die 

italieniſche Emeute; die vollendete Unterwerfung der Ka⸗ 
bylen.] Das „Journal des Debats“ ſpricht ſich heute ausführlich 
über die vereitelten Aufſtandsverſuche in Italien aus, wobei es bemerkt, 
daß die Urheber der Schilderhebung das konſtitutionelle Gouvernement 
von Piemont vor allem haſſen, und zunächſt zu ſtürzen ſuchen, eben 
weil es täglich an Popularität in Italien zunehme. Dann fährt das 
Journal fort: i : 
Aus den gerichtlichen Unterſuchungen geht hervor, daß mehrere der Ver⸗ 
ſchworenen der geheimen Geſellſchaft „Marianne“, die in Frankreich weit ver⸗ 
zweigt iſt, angehörten. Man hat die Beweiſe in Händen, daß die Häupter der 
Verſchwörung über ſehr bedeutende Geldſummen verfügten, deren Urſprung noch 
unbekannt iſt. Allgemein ſchreibt man Mazzini die oberſte Leitung zu; man 
jagt, er kam im April in Genua an, nachdem er Deutſchland, England, Frank⸗ 
reich, die Schweiz und ſelbſt die Lombardei in allen Richtungen durchſtreift 
hatte. Es heißt aber auch, er ſei für den Aufſchub der Bewegung geweſen, 
und dieſe ſei wider ſeinen Willen ausgebrochen. 

Der Marſchall-Kriegsminiſter erhielt vom General-Gouver⸗ 
neur Marſchall Randon eine Depeſche aus Temesguida, Beni⸗Thou⸗ 
rag, 14. Juli, in der zunächſt über die vorbereitenden Schritte zur 
Unterwerfung der letzten, noch Widerſtand leiſtenden Dörfer der Kaby⸗ 
len Bericht erſtattet wird, worauf es weiter heißt: 

„Es wurde nun auf den 11. ein allgemeiner Angriff des Landes beſchloſſen, 
und durch eine kombinirte Bewegung der Diviſion Malt und der Diviſion 
Mac Mahon wurden alle Dörfer genommen. Die Diviſionen Renault und 
Juſſuf drangen unterdeſſen in das Land der Illiten ein. Das Terrain iſt dort 
ſo in f daß man Bagage und Pferde im Lager laſſen mußte. Generale, 
Oberſten, Offiziere marſchirten zu Fuß an der Spitze ihrer Truppen. Die ver⸗ 
ſchanzten Dörfer Igril, Sidi⸗Aly, 
durch die freiwilligen Kompagnien, die gleichzeitig mit den Kabylen in den Ab⸗ 
gründen von Tifilkut ankamen, empfindliche Ver uſte beigebracht. Die Diviſion 
Renault batte 1 Todten, 9 Verwundete, die Diviſion Juſſuf 2 Todte, 34 Ver⸗ 
wundete, darunter den General Deligny, Um 7 Uhr Morgens war der Feind 
aus allen Poſitionen geworfen, und die Truppen beſetzten dieſelben; worauf auch 
die Illiten, Malou und Beni⸗Thourag ſich unterwarfen und Geißeln ſtellten. 
Alle Kabylen⸗Stämme haben nun die Autorität Frankreichs anerkannt.“ x 

Der „Moniteur de l'Armee“ giebt über denſelben Vorfall noch fol: 
dert 3 Muß 

„Ungeheure Maſſen von Heerden fielen in unſere & 8 
Abends 8 ein Convoi von 200 ae Nan ER Aude 
die berühmte Marabutin Lalla⸗Vatma an der Spitze, ins Lager ein. Seit der 
Wegnahme der Smala Abdeel⸗Kader's hat man nichts Aehnliches geſehen. Am 
nächſten Tage wurden dieſe Weiber freigelaſſen und mit guten Worten heimge⸗ 
ſchickt. Dies war der Gnadenſtoß, und von allen Seiten regnete es Unterwer⸗ 
fungen. — Bereits früher erwähnten wir, daß die Fraouſen ihren Namen 
von den Franzoſen herzuleiten behaupten. In der That iſt ihre Fahne weiß 
mit der leur de lys in der Mitte. Einer ihrer Chefs führt die Wappen 
der Montmorency und leitet ſeine Abkunft von einem franzöſiſchen Chef her, 
der vor Jahrhunderten nach Afrika kam und dort gefangen wurde. Man kann 
Rn dieſer Behauptung denken, was man will, etwas Wahres muß aber daran 
erklären, welche die Araber nicht führen?“ 

Der General-Gouverneur von Algier, der auf der Fregatte „Cacique“ 
von der Kabylen⸗Expedition zurückkehren wird, wurde zu Algier am 
18ten offiziell erwartet. Y 

Großbritannien. 

E. C. London, 21. Juli. Die Königin der Niederlande 
beſichtigte geſtern das St. Georgs⸗Hoſpital und das Palais der Her⸗ 
zogin von Southerland, nahm beim Herzog von Wellington ein Gabel⸗ 
frühſtück ein, wohnte zum zweitenmal einer Sitzung des Oberhauſes 
bei, ſpeiſte beim Herzog von Cambridge und erſchien dann auf dem 
Balle, den Lord Palmerſton ihr zu Ehren in ſeinem Hauſe veranſtaltet 
hatte, und bei welchem der edle Lord ſelbſt nur ſehr ſpät erſcheinen 
konnte, da ihn ſeine Amtspflichten im Unterhauſe feſthielten. — Morgen 
veranſtalten der Herzog und die Herzogin von Aumale ein 
ländliches Feſt in ihrer Villa zu Twickenham, zu dem die Königin der 
Niederlande und zahlreiche Gäſte geladen find. — Prinz Albert 
reiſt morgen nach Salisbury, um die as! 
daſelbſt zu beſuchen. — Der Beſuch Kaiſer Napoleon 6 in Os⸗ 
borne ſcheint nahe bevorſtehend zu fein. Ein Mitglied der französichen 
Geſandtſchaft war geſtern in Portsmouth, um die nöthigen Vorberei⸗ 
tungen zu treffen, und begab ſich von dort nach Cherbourg. 

Kinglake hatte es übernommen, im Unterhauſe einen Antrag zu 
ſtellen, daß die englische Nation dem früheren ungariſchen General 
Kmety wegen feiner Verdienſte bei der Vertheidigung von Kars ein 
Zeichen der Anerkennung bewillige. Kmety, der eben hier iſt, foll das 
genannte Unterhaus⸗Mitglied jedoch veranlaßt haben, keinen derartigen 
Antrag zu ſtellen. g 

Vom Herzog von Cambridge, als Ober⸗Kommandanten der 
Armee, iſt Befehl ertheilt worden, daß alle nach Indien abgehenden 
Regimenter mit der ſogenannten Enfield⸗Büchſe bewaffnet werden. 

Miß White, der gegenwärtig in Turin als Anſtifterin Mazzi⸗ 
niſtiſcher Umtriebe der Prozeß gemacht werden ſoll, iſt in England jeit 
Jahr und Tag als Freundin des Agitators bekannt, bei dem ſie ge⸗ 
wiſſermaßen Sekretärs ⸗Stelle vertrat. Sie hielt in verſchiedenen Pro⸗ 
vinzſtädten Vorleſungen über italieniſche Zuſtände im Sinne der revo⸗ 
lutionären Propaganda, und veranſtaltete Geldſammlungen für deren 
Zwecke. Es wird den piemonteſiſchen Behörden nicht ſchwer fallen, 


vedit entraße 1 eb. 
Außerdem übernehmen alle Poft - Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


[Der 26. Jahrestag des Regierungs- 


it⸗Haman wurden genommen und dem Feinde 


Denn wie könnte man ſich ſonſt die Lilien und beſonders die Wappen 
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daß man ſich dann damit begnügt, ſie einfach nach Hauſe zu ſchicken. 
London, 21. Juli. Unterhaus: Debatte über die Vertheidigungs⸗ 
See. — Die Kriege mit Perſien und China] Lord Pal⸗ 
merſton ſetzte in der geſtrigen Sitzung des Ba ſeine Entgegnungen 
auf die Bemerkung des General Knox, der unverzügliche neue Rekrutirungen 
für die britiſche Marine als dringend bezeichnete, in folgender Weiſe fort: „Zu 
einer Zeit, wo die Frage der Landesvertheidigung noch nicht mit ſo großer Vor⸗ 
liebe wie jetzt beſprochen wurde, war ich unter Jenen, die darauf drangen, daß 
für die Landesvertheidigung beſſer geſorgt werden müſſe, und hielt ſeitdem an 
dieſer Anſicht feſt. Aber ein Anderes iſt es, wenn ein Kabinet den Antrag 
ſtellen wollte, die 5 5 des Landes, ohne erſchöpfende Gründe dafür anführen 
zu können, zu vermehren. Wir, die wir verantwortlich ſind, haben zu Anfang 
des Jahres dem Parlamente die Voranſchläge für Heer und Flotte unterbreitet. 
Blicken wir auf unſere gegenwärtigen ee zu den anderen Regierun⸗ 
B Europa's, jo finden wir keine Veranlaſſung, das Parlament um weitere 
ewilligungen zum Zwecke der Landes Vertheidigung anzugehen. (Hört. ) 
Es wurde uns zum Vorwurf gemacht, wir ſeien für gewiſſe Ereigniſſe, 
nicht genügend vorbereitet. Darauf 
kann ich nur erwidern, daß ich von keiner Frage weiß, die uns gegen⸗ 
wärtig in Europa in einen Streit verwickeln könnte. Vor unerwarteten Ereig⸗ 
niſſen wird uns, wie ich hoffe, die Vorſehung ſchützen. Und ſollte Unerwarte⸗ 
tes geſchehen, ſo haben wir das Parlament zur Seite, oder können es doch ein⸗ 
berufen, damit wir es um Rath und Beiſtand bitten. Somit ſehe ich in dieſem 
Augenblicke keine Veranlaſſung, eine Vermehrung des Heeres oder der Flotte 
aus Beſorgniß für die Sicherheit des Landes zu beantragen. Allerdings muß⸗ 
ten wir Truppen nach Indien ſchicken und die Beſatzung im Lande ſchwächen. 
Um dieſe Lücke auszufüllen, haben wir jedoch bereits die umfaſſendſte Rekruti⸗ 
rung angeordnet. Dies zu thun, reichen die uns vom Bean bewilligten 
Mittel vollkommen aus. Finden wir jedoch, daß die Rekrutenaushebung allein 
den Bedürfniſſen nicht genügen ſollte, dann werden wir zu anderen Mitteln un⸗ 
ſere Nate nehmen. Als eines dieſer Hilfsmittel wurde die Einberufung 
der Miliz empfohlen. Gewiß würden dann aus den Reihen der Miliz Viele 
ſich für die reguläre Armee anwerben laſſen. Doch wäre dies die allerkoſtſpie⸗ 
ligſte Rekrutirungsmethode, denn man müßte ein ganzes Milizregiment ein oder 


zwei Monate 0 en den Beinen erhalten, um aus demſelben etwa den drit⸗ 


ten oder vierten Theil für die Linie zu gewinnen, die Miliz andererſeits als per⸗ 
manente Landwehr einzukleiden, verbietet uns die Parlamentsakte, kraft welcher 
eine derartige permanente Einkleidung nur dann geſtattet iſt, wenn wir uns im 


Kriege mit einer auswärtigen Macht befinden, oder wenn im Lande ſelbſt Auf⸗ 
ſtand herrſcht und Gefahr vorhanden iſt. Nun befinden wir uns aber in keinem 


Kriege, und haben dazu eben ſo wenig Ausſicht wie zu einer Revolution im 
Lande. Trotz alledem dürfte meiner Meinung nach das Land auf die Länge der 
eit nicht in vertheidigungsloſem Zuſtande bleiben, und jo könnte allerdings der 
all eintreten, daß die Regierung möglicherweiſe ſpäter eine theilweiſe Einklei⸗ 
dung der Miliz beantrage. Dieſes ſei einſtweilen als Möglichkeit erwähnt. 
Hört) Was die Stärke der nach Indien beſtimmten Truppen betrifft, wieder⸗ 
olt Lord Palmerſton, daß in runder Summe 20,000 Mann theils marſch⸗ 
ertig, theils bereits En find, und daß die Regierung weitere Schritte 
berathen wird, wenn größere Truppen = Sendungen nothwendig werden ſoll⸗ 


ten.“ (Hört, hört!) Lord C. Hamilton wünſcht zu erfahren, was England 


durch den Krieg mit Perſien gewonnen habe, mit andern Worten, was erreicht 
worden iſt, nachdem die von Konſtantinopel aus gemachten Anträge zurückge⸗ 
wieſen wurden. — Sir Charles Wood, der Seeminiſter, entgegnet: Es ſei 
Alles erreicht, um deſſenwillen der Krieg begonnen wurde, die Unabhängigkeit 
von Herat. Was den Transport nach Indien betreffe, halte er es noch immer 
für das u Gef Kauffahrer zu miethen,; zumal die Beſitzer derſelben ſich 
zu ſchweren Geldſtrafen dename machen, wenn ihre Fahrzeuge die Ueberfahrt 
nicht raſcher als Schraubendampfer machen. Doch ſei er entſchloſſen, die letzten 
6000 Mann auf Dampfern zu befördern, um auf alle Fälle gefaßt zu fein 


Der Redner macht ſich noch über die Aengſtlichkeit luſtig, mit der Einige vom 
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dürfen, daß die großen 


Feind heftigeren Widerſtand leiſtete. i 
Lager der Ruſſen nach der Station Tengine geſchickte Kolonne ein 
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entblößten Zuſtande Englands geſprochen haben, und glaubt behaupten zu 
ächte des Feſtlandes den Krieg in dieſem Augenblicke 
von Herzen ſatt haben. — Nachdem über die relativen Vorzüge von Dampf⸗ 
und Segelſchiffen noch ſehr lange hin und her geſprochen worden, kommen die 
Gelderbewilligungen für Ching wieder an die Reihe, bei welcher Gelegenheit 
Sir John Packington darüber Klage führte, daß die Regierung ſich nicht deutlich 
ausgeſprochen habe, ob und wie viele von den nach China beorderten Truppen in 
Indien verwendet werden ſollen, ob ferner die Vollmachten dazu von der Regierung 
ertheilt worden ſeien. Den ine). Krieg als ſolchen aber müfje er jetzt um jo mehr ver⸗ 
dammen, wenn es ſich herausſtellen ſollte, daß die Regierung vor der drohen⸗ 
den Gefahr in Indien gewarnt worden ſei. Sir Charles Wood verwies auf 
die eben dem Haufe vorgelegten Aktenſtücke über Indien; er werde ſich über⸗ 
zeugen, daß die Regierung aus Indien keinerlei Warnung erhalten habe. Er 
theilt ferner mit, daß zwei Regimenter Eingeborne von Madras nach Hongkong 
geſchickt worden ſind, daß aber ſämmtliche Truppen, die nach China beordert 
worden, Befehl erhalten hätten, in Indien zu landen, und daß an ihrer Stelle 
2000 Marineſoldaten nach China gehen, die vor dem Herbſt daſelbſt nicht ein⸗ 
treffen können. An 1 Operationen ſei ohnedies nicht zu denken, bevor 
Lord Elgin aus dem Norden Chinas zurückkomme; bis dorthin werde hoffentlich 
die Ruhe in Indien hergeſtellt ſein, und um Canton mittlerweile in Schach zu 
halten, ſei eine genügende Truppenmacht in den dortigen Gewäſſern beiſammen. 
— Noch ſprechen Lord C. Hamilton und General Thompſon gegen den Krieg 
im Allgemeinen, während Sir Charles Napier die Operationen des Admiral 
Seymour vertheidigt. Es wird hierauf der Bericht über die Koſtenvorlagen ge⸗ 
nehmigt und nach Erledigung 5 5 anderer Geſchäfte rein lokaler Natur 
vertagt ſich das Haus um 1% Uhr nach Mitternacht. 


Osmaniſches Nei ch. Ne 
[Die Wahlen.] Dem „Pays“ zufolge werden die 
erſt am 27. Juli ſtattfinden. 


5 Nuß lan d. 

Petersburg, 16. Juli. Es find wieder Berichte vom Kau⸗ 
kaſus über den Einmarſch ruſſiſcher Truppen in das transkubaniſche 
Gebiet und die Operationen der Detachements Adagum und Maikop 
eingetroffen. Beide ſind mit der Erbauung einer Feſtung beſchäftigt, 
was die Tſcherkeſſen nicht zu verhindern vermögen. Die Natuchaizen 
und Schapſugen machen außerordentliche Anſtrengungen, da fie zehn 
Geſchütze auf Laffetten mit Bedienung nach europäiſcher Art ins Feld 
gegen die Ruſſen führten, andere Geſchütze werden noch auf Wagen 
gefahren. Die Tſcherkeſſen beunruhigten fortwährend das ruſſiſche Lager 
inmitten des Waldes. Am 30. Mai verſuchten die Tſcherkeſſen einen 
Angriff mit ihrer geſammten Artillerie und warfen ungefähr 70 Ge— 
ſchoſſe in das ruſſiſche Lager. Die Tſcherkeſſen, von europäiſchen Aben⸗ 
teurern geführt, ſind vorſichtiger geworden und halten ſich fern von den 
Ruſſen. Die Befeſtigungsarbeiten der letzteren wurden fortgeſetzt. Das 
Detachement am Fluſſe Bielaj iſt ebenfalls mit Erbauung einer Fe⸗ 
ſtung am Ausgange des Enpaſſes Maikop beſchäftigt, obſchon hier der 
Am 2. Juni hatte eine aus dem 


Jaſſy. 
Wahlen in der Moldau 


Scharmützel zu beſtehen. Eine andere, welche Bauholz einholen ſollte, 
wurde ebenfalls überfallen; die Tſcherkeſſen verſuchten ſogar das Gros 
der ruſſiſchen Truppen anzugreifen. Am 8. Juni ſammelte ſich eine 
Schar am langen Walde und griff das Lager der Ruſſen an. Die 


Tſcherkeſſen kämpften wacker, wie der ruſſiſche Bericht ſagt, mit dem 
Säbel in der Fauſt, wichen aber vor der Uebermacht des Kartätſchen⸗ 


Feuers und 600 Koſaken mit Verluſt zurück. Die Ruſſen verloren 
(K. 3.) 

+ Warſchau, 19. Juli. [Eine polniſche Fabrikſtadt. 

— Seidenbau⸗Verein. — Warſchauer Bäckerzunft.] Die 


bedeutendſte, ja man kann ſagen, die einzige Fabrikſtadt des Königreichs 


Polen iſt die Stadt Lodz im Kreiſe Lenezye, die faſt ausſchließlich von 
deutſchen Fabrikanten bewohnt iſt und noch heute ein Bild von der 


Bedeutung giebt, welche die auf das magdeburger Recht gegründeten 


. 


Städte im früheren Polen hatten, bevor ſie in Folge der Kalamitäten 
des Landes ihre frühere Blüthe einbüßten oder durch die Einflüſſe des 
Adels poloniſirt wurden. Die Stadt zählt über 30,000 Einwohner 
und kann mit Recht das Lyon Polens genannt werden. Ihre Ger 
ſchichte iſt zugleich die Geſchichte der polniſchen Induſtrie. Die Haupt⸗ 
fabriken daſelbſt ſind die Baumwollenwebereien, deren Fabrikate jähr⸗ 
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an den letzten Ruheftörungen nachzuweiſen. Vielleichtf lich einen Werth von mindeſtens 2 Millionen S.⸗R. haben; es wird 


außerdem aber auch viel Tuch und Leinenzeug fabrizirt. Die Baum⸗ 
wollenfabrikate, von denen mehrere zur Ausſtellung gebracht ſind, haben 
Proben in Hinſicht ihrer Güte noch nicht ganz die Vollkommenheit der eng⸗ 
liſchen und ſchweizeriſchen erreicht, mit den öͤſterreichiſchen aber können 
ſie in jeder Hinſicht die Konkurrenz aushalten, nur ſind ihre Preiſe 
etwas höher als die der letzteren. Die lodzer Tuche, Cords und Bucks⸗ 
kins, von denen ich auf der Ausſtellung mehrere vorzügliche Proben 
aus der berühmten Fiedlerſchen Fabrik geſehen habe, zeichnen ſich durch 
ihre Schönheit, Reinheit und Dauerhaftigkeit, ſo wie durch ihre echte 
Farbe aus, indem ſie größtentheils in der Wolle gefärbt ſind. Um 
Ihre Leſer in den Stand zu ſetzen, ſich von dem Umfange der Fabrik 
thätigkeit der Stadt Lodz einen Begriff zu machen, füge ich hier einen 
auf amtlichen Angaben beruhenden ſtatiſtiſchen Nachweis derſelben bei. 
Die Zahl der größeren Baumwollenfabriken beträgt 96, der kleineren 634, 
der Spinnereien mit Dampfkraft 8, mit Waſſerkraft 6, mit Pferdekraft 20, 
der Spinnmaſchinen 138, der Spindeln 44,018. Webereien giebt es im 
Ganzen 3269, darunter 6 zur Fabrikation von Leinenzeug und 86 zur Fa⸗ 
brikation von Bändern, chemiſche Bleichen 5, Färbereien 33 mit 133 Keſſeln 
und 128 Küpen, Druckereien 17 mit eben ſo vielen Druckmaſchinen, Strumpf⸗ 
wirkereien 23. 
Bänder, Socken, Strümpfe und Tiſchwäſche fabrizirt. — In Warſchau 
hat ſich im vorigen Jahre auf Anregung des Grafen Andreas Zamoyski 
und des General-Majors v. Smolikowski ein Aktienverein zur Produ⸗ 
zirung von Seide und zur Beförderung dieſes Induſtriezweiges im Kö⸗ 
nigreich Polen gebildet, der in der vorigen Woche in der kaufmänni⸗ 
ſchen Reſſource feine diesjährige Generalverſammlung hielt. Der Ge— 
neral⸗Major v. Smolikowski ſtattete den verſammelten Aktionären einen 
kurzen Bericht über den gegenwärtigen Stand der Seidenproduktion im 
Königreich Polen ab, in welchem er unter Anderem bemerkte, daß die 
früheren Vorurtheile gegen dieſen neuen Induſtriezweig immer mehr 
ſchwänden, und daß demſelben bereits von vielen Seiten diejenige 
Beachtung zugewendet worden, die er ſeiner hohen Wichtigkeit wegen 
verdiene, fo daß man ſich der ſicheren Hoffnung hingeben dürfe, daß 
der Seidenbau im Königreich Polen, der ſchon jetzt, wo er nur mehr 
verſuchsweiſe getrieben worden ſei, die glücklichſten Reſultate geliefert 
habe, bald zu einer hohen Blüthe gelangen und eine Quelle des reich— 
ſten Segens für das Land werden werde. Herr v. Smolikowski ſchloß 
ſeinen Bericht mit den beherzigungswerthen Worten: „Gehen wir mit 
vereinten Kräften an die Förderung unſers Werkes, aber nicht mit 
Stolz, Vornehmthuerei und Herablaſſung, denn dadurch würden wir 
uns heutzutage nur lächerlich machen, ſondern mit der ganzen Aufrich⸗ 
tigkeit unſeres Herzens und mit der ganzen Energie unſeres Willens, 
und unſer Land wird bald mit Seidenfabriken bedeckt ſein!“ Hierauf 
theilte der Direktor des Vereins, Herr Alexander Kurtz, der im vorigen 
Jahre eine Reiſe nach Deutſchland und Frankreich unternommen hakte, 
um ſich mit der dortigen Art und Weiſe der Seidenproduktion näher 
bekannt zu machen, der Verſammlung die Reſultate dieſer Reiſe in 
einem längern Vortrage mit, aus welchem ich nur die Bemerkung ber: 
vorhebe, daß in den letzten Jahren unter den Seidenwürmern in Frank⸗ 
reich eine höchit gefährliche Krankheit hervorgetreten ſei, die den ganzen 
Seidenbau dieſes Landes mit Vernichtung bedrohe und daß die ganze 
Hoffnung, dieſer Kalamität zu entgehen, auf der Einführung von Sei: 
denraupereiern aus den nördlichen Ländern, zu denen auch Polen ge⸗ 
höre, beruhe, in Folge deſſen der Preis dieſer Eier in Deutſchland be— 
reits um das Vierfache geſtiegen ſei. Der hieſige Seidenbau- Verein 
hat bereits mehrere Fabrikate aus inländiſcher Seide, namentlich Da⸗ 
malte, Mantiné's und Foulars, zur- Ausſtellung gebracht, die in Hin⸗ 
ſicht ihrer Güte den ausländiſchen in Nichts nachſtehen und im höch— 
ſten Grade die Verwunderung des Publikums erregen. — Nicht unin⸗ 
tereſſant dürfte die Notiz fein, daß die hieſige Bäckerzunft ſeit un: 
denklichen Zeiten ausſchließlich aus Meiſtern deutſcher Abkunft beſteht 
und daß, wenn von denſelben auch polniſche Lehrlinge ausgebildet 
werden, dieſe es höchſtens dahin bringen, daß ſie Geſellen, nie aber, 
daß fie Meiſter werden. Die „Gazeta Warzawska“ macht bei Gele: 
genheit der Erwähnung dieſer Thatſache die Bemerkung, „daß es zwar 
nichts ſchade, jedenfalls aber hoͤchſt charakteriſtiſch ſei, daß die Polen 
ſich das Brot von den Deutſchen darreichen laſſen.“ 
PPPPPPPPPPTPTPPTGTGPVVTVVVVGGGGPVGPPVVVPVPPPPVVPVVVPVVVVVVVP—wwwwwwwww—ww———— FENG SL En 
in, 23. Juli. Auch heute blieb das Geſchäft ein eingeſchränktes, und 
nur ee arfläbten und dlerteichſcen Mobiliers 7 5 die Um⸗ 
ſätze beträchtlich. Für die öſterreichiſche Staatsbahn hatte man an der von ge⸗ 
ſtern Abend gemeldeten Notiz, wonach ſie in Paris zu 663, alſo um 2 Frks. 
niedriger gehandelt worden war, einigen direkten Anhalt, und die letzten Rück⸗ 
gänge am hieſigen Platze mögen auch Kaufordres von dort wie von Wien her 
zugeführt haben. Es bleibt demnach erklärlich, daß während man Franzoſen 
anfänglich billiger wie geſtern verkaufte, ſpäter Abgeber zurückhaltender wurden 
und gegen den Schluß hin eine bedeutende Steigerung eintrat. Anders verhielt 
es ſich mit öſterreichiſchen Kredit⸗Aktien, welche ſech ein wenig drückten, aber be⸗ 
quem zu placiren blieben. Für darmſtädter waren frankfurter Ordres ſo wie 
Deckungsankäufe der Grund, ſie ſteigend verkehren zu ſehen, was indeß auch erſt 
mehr gegen das Ende der Börſe geſchah, während ihr Cours meiſt (wie die er: 
ſten Notizen lauten) ſtagnirte. x 
Unter den Kreditaktien begannen alte Darmſtädter wie fie geſtern geſchloſſen, 
und wurden ſchließlich, wie uns ſcheint vereinzelt, noch % höher bezahlt. Von 
Berechtigungsſcheinen ging Weniges, und dies % billiger, um. Deſſauer wur: 
den in Heinen Poſten % höher bezahlt, waren aber jpäter nur zu der geſtrigen 
Notiz im Handel und dazu auch wohl zu haben. Distonto⸗ tommandit Antheile 
hielten ſich unverändert, % darunter wurde vielfach geboten, ohne daß ſich Ab: 
geber dazu fanden. Konſortiumsſcheine, anfänglich 4 billiger, handelte man 
meiſt wie geſtern. Genfer waren 4 herabgeſetzt heute nicht zu placiren. Für 
leipziger und bremer erhielt ſich Frage; von meiningern handelte man Kleinig⸗ 
keiten „ herabgeſetzt. Oeſterreichiſche Kreditaktien, für die man auch (aber auf 
Zeit) 1180 bezahlte, holten den geſtrigen Schlußcours und blieben % darunter 
geſucht. Von poſener Privatbank ſetzte man heute eine Kleinigkeit zu 98%, 
alſo billiger, um. Thüringer, hamburger Vereinsbank, norddeutſche waren 
geſchäſtslos. Für Waaren⸗Kredit⸗Antheile erhielt ſich Nachfrage, und wollte man 
in dem Torf⸗ und Mergel⸗Fund der Geſellſchaft, den ſie auszubeuten gedenkt, 
die Motive einer Steigerung finden, die ſich allerdings nur in einigen Achtel⸗ 
Prozent ausſprach. Von berliner Handelsgeſellſchaft bezahlte man Kleinigkeiten 
um & hoͤher, d. h. zu 99; wir bemerken hierbei, daß ſich dieſer Cours nur 
auf Quittungsbogen bezieht, während man für die vollen zur Zeit nur 9574 
anlegte, eine Differenz, von der wir glauben, daß fie ſich ſchon in kurzer Zeit 
ausgleichen wird. Preußiſche Bankantheile waren % höher beliebt. 
Eiſenbahn⸗Aktien waren meiſt geſchäſtslos. Wie bereits erwähnt, machte 
aum das d Bc Staatsbahn die alleinige Ausnahme. Erwähnen wir 
ann, da 
ſchleſiſche B. / höher bei kleinem Verkehr bezahlte, jo ſind es noch die mecklen⸗ 
burger, für welche man ein künſtliches Intereſſe,-wie uns bedünkt, wach zu er⸗ 
halten ſich bemühte. Die guten ſchweren Bahnen waren vielfach und billiger 
angetragen: alte freiburger „ niedriger, jüngſte zum geſtrigen Courſe, ebenjo 
Köln⸗Mindener, halberſtädter und obertchlefiche A, %, ©. 4 abwärts, thürin⸗ 
ger % billiger, jtettiner zur letzten Notiz. Koſel⸗Oderberger find . gewichen. 
— blieb trotz einer Mehr⸗Einnahme von 10,600 Thlr. unverändert zu 
aben. N 
Von preußiſchen Fonds waren die freiwillige Anleihe und die 4 % Anleihe 
offerirt. Märkiſche Pfandbriefe geſucht und „ höher, 34 4 poſenſche 4 bil 
liger, A höher in Frage. Sächſiſche Kentenbriefe bezahlte 
man — 7 2 
Die ausländiſchen Fonds waren feſt. (B. u. H. 3.) 
Berlin, 23. Juli 1857. 


Induſtrie⸗Aktien⸗Bericht. 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1470 Gl. Berliniſche — 
Boruffia — — Colonia 1110 Gl. Elberfelder 250 Gl. Magdeburger 415 


Im vorigen Jahre wurden allein für 1,941,134 S.⸗R. 


man Stargard⸗Poſener 4, hamburger und rheiniſche %, ober- 


N 


n 
* 


einz. St. Br. Stettin. National- 115 Gl. Schleſiſche 104 Br. L 
— — Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener 400 Gl. Koölniſ 
Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſ. 100 Br. Hagelverſicherungs⸗ 
Berliner — Kölniſche 104 Br. 10314 Gl. Magdeburger 52 Gl. Ceres 
Fluß⸗Verſicherungen: Berliniſche Land⸗ u. Waſſer⸗ 380 Br. Agrippina 128 Gl. 
Niederrheiniſche zu Weſel — —. Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 
450 Gl. (erel. Div.) Concordia (in Köln) 113 Gl. (erel. Div.) Magdeburger 
100 Br. (incl. Div.) Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 112 Gl. (incl. Div.) 
Mühlh. Tampf-Schleppe — — Bergwerks⸗Aktien: Minerva 96 Br. Hör⸗ 
der Hütten⸗Verein 124 ½ Br. (excl. Div.) 
108 etw. bez. 1 
Die Börſe war noch geſchäftsloſer als geſtern. In den meiſten Fällen wur⸗ 
den nur Kleinigkeiten gehandelt und die Courſe erlitten durchweg unbedeutende 


e 404 l. 
Aktien: 


Veränderungen, Darmſtädter Bank⸗Aktien allein erfuhren eine kleine Preis⸗ 


erhöhung. 


Berliner Börse vom 23. Juli 1857. 


. Fonds- und Geld-Gourse. rar ne 7% 192 ba 
«Pr. &. u 
Freiw. Staats-Anleihe 499% n. . Pr. Sr 771 5 91% n 
Staats-Anl. von 50/52 4% fund, ba. duo Pr. Ser. 1.5 102%, G 
1 50 al sr Niederschl. Zweigb. | |— — — 
13 1855 2 29 7 Sr bz. u. 6. || Nordb. (Fr-Wilh) 4 |56 d 
A asp N g dito Prior 48 —— 
dito 18560½% % ba. 1 
Staats-Schuld-Sch. % e Dr 
Seehdl.-Pram.-Sch. .|-— | - — — dito e m 
Pram.-Anl. von 1855[3',|1181% ba. din peer Ar be % 
Berliner Stadt-Oblig. 1, hg G., 3 %524,G. ann Ps 22 305 . 
5 Kur- u. Neumark % 86 ba. dito Prior. D. . 1 88 ½ ba 
2 bommersche . ½ 0 K dito Prior. K 3 75 0⁵ 17 
= Posen- cho 4 190 6. Oppeln-Tarnowitzer 4 sg” 8 
8 3¼86½ br. ppe »-Tarnowitzer . u 5 88 bz 
at BO han 15 4 53 na- Wilb. (S1.-V.) 4 [= — — 
Schlesische 43½%87½ 6 dio Prior. J. a 
S Kur- . Neem I!. dito 8 11. 7 8 
2 bommerse he 4 1924, 6 Rheinische . |} 101 ba 
5 \Posensche.. . 4 [91% bz dito (St.) Prior. 4 101 6 
S ( Preussische . 1 42 bz dito Prior. 1 
S )Wentf. d. Bheir.|i 5 B. dito v. St. gar. „31482 0.7 
D Sachssche . |93%, bz Buhrort-Crefelder . ½ — — — 
Schlesische. 4 [94 bz. dito Pri -r. J. 1 973. 6 
Friedrichsd'ar . 4 [113% br dito Prior. JJ. 4 S056 n 
Lovis dur 109% bz dito Prior. IL. 400% 1. 
a ABER Stargard-Posener.. . 3% 100% & 1% ba 
Ausländische Fonds. 408 Bat 7 1 98 G. 
Oesterr. Metall.. . 5 [81% bz. Thacinger 412% 6 
dito 54er Pr-Anl.|ı 108% B. dito Prior. 449% ba. 
due Nat.-Anleihelö 88 4% ba. dito III. Em. 4% 60 1 . 88 B. 
Russ engl. Anleihe .|5 |108% 6. > Wilbelme-Hahn . 4 60 bz. ” 
dito Ste Anlurhe .|ö 10375 6. dito Prior. 10 B. 
dito poln.Sch.-Obl.|$ 84 B. 7 dito III. Em. . 4 ½% 70 ba. 
Poln. Pfandbriele 4 ner 
dite III. Em. % B Preuss. und ausl. Bank- i 
Poln. Oblıg. 2 500 FIT 86. G Prens«. fank.-Anth. 144411504, x . 
dito 00 ls 1965, bz Berl. Kassen-Verein |i 122 8 
dito a 20% Fl.|-- 22 ( Braunsch. Hank 1 20 n 
Kurhess. 40 Thlr. . .|- 40% B | Weimarische Bank, |t [113 U 
Baden 35 Fl. 2% B Rostocker „512 ja = 
C ˙ AAN FE — Geraer su. G 
Thüringer 72 195 B. 
 Astien-Gourze. Hamb. Nordd, "Bank| % n 
Aachen-Dünseldorfer 314183 B. ‚ Vereins-Bank|4 100 m, 
Aachen-Mastrichter .\}_ 8 G. Hannoversche „ I J107% etw. ba u B 
Amsterdam-Rotterd. 1 (4% B. Bremer 1 166% 6 ö f 
Bergisch-Märkische .|# 7% B. Luxemburger 2 1 DB, 
dito Prior %% |W2YU G Dermstedter Zettelb l 95% B. 
dito II. Em. 102½ 6. — 7 
Berlin-Anhalter .. 41 8. Dermat. (abgest) 4 [111% a. a % bs. 
dito Prior 9246. dito Berechtigung + 1149 6. 
Berlin-Hamburger . .|i 154% ba Leipzig. Creditb.-Acı.Ji 183 6, 
dito Prior 1„|101%, ba Meininger * 1 89 n. 
dito 11 Em. 4% 100 % 6 Coburger , 1e n. 
Berlin-Potsd -Magdb.\i 424% ba. Nessäune 1 183 ba. 
dito Prior. A , | — Moldaner 5 4 1004, B. 
dito Lie. G ‚119 ba. Oesterreich. „ f 118%, 2 118 b u. 6. 
dito Zit. D. . % 08, ba Yontes x; 1 n. 
Uerun-dtetüner , 1 |134 n Hisc-Comm-Anth Ar 
dio Prior. ... 4 — —, II. Ser. S0½ B. [ Berliner Handels-Ger 8 e = % 2 
Beeslas- Freiburger, |t 126% B. Preuss. Handels-Ges.|4 14 75 6. 
4 dito neuesto 1 122 l. Schles. Bank-Verein 1 |94 etw. be un 
ee 8 3% 155 B Minerva-Borgw.-ter. |5 6 u. 1 
3 Berl. Wer- Cted-d 4 % 6. 
a Ir — —— 1 14— — — eee 
11 57 m. I —— 5 oo — 
dito IV. EKW. % 86% br Amsterdam . ,, m 3 
Düsseldort-Kiherfeid |i |— — — Nun s: In. 1407 * 
n, Sı-Kisenbah: |, 155 à 188% a1ö8 ba | Hamburg... x.8.1182 02, 
dito Por. 27% B te % 80% be 
Wwdwigsh.-Bexbacher] | 1511, . London „. .2... Bals ı Y, ba 
Hngdel.-ftalberst. , 1204 U Parka 24. e 
Magdeb-Wittaubergeli |— — — Wien 2 Fl. M da. 
Mainz-Ludwigseh 164 — — Augsbwg ... . 2 N. 1611 G 
dito dito S A ’ Breslan .....: a het 
Mecklenburger . „31 56%, u. ½ ba Leib sn BE 90 *. 6 
Manster-llammer |4 01 8. * F N hn b. 
Jelsse- Mrieger . 4% 7% u. Frankfurt a. M. 56. 18 6. 
Nonstadt- Woinsenb. 41 |— — — Petersburg. . iW |104 ba. 


Berlin, 23. Juli. Weizen loco 58—86 Thlr., ge 
787786 Thlr. bez. — Roggen loco 487.50 Thlr., a Äh n 
48% —50—49%, Thlr. bez. und Gld., 50 Thlr. Br. Auguſt⸗September 494, — 
51—50% Thlr. bez, und (ld, 50% Thlr. Br., Septbr.⸗Okober 51 — 2 
bis 52 Thlr. bez., Br. und Gld., Oktober⸗November 51 ＋—52 sh Wit 
bez. u. Gld., 52% Thlr. Thlr. Br., November⸗Dezember 52—52 ＋—52ʃ2 Thlr. 
bez. und Eid, 53 Thlr. Br. — Hafer ſoco 31—37 Thlr., pr. September: 
D tober 36 Thlr. bez. — Rüböl loco 15% Thlr. Br., Juli 15½ Thlr. Br. 
Juli⸗Auguſt 15% Thlr. Br. 15% Thlr. Gld., Sept.-Oftober 145,147, Thlr. 
bez. und Gld. 14% Thlr. Br., Ottober⸗Rovember 1414 Thlr. bez. und 
Br., 14½ Bun Gld., November⸗Dezember!4½ rg bez. und Gld., 147, Thlr. 
Br. — Sp ritus loco 30% —30% Thlr., Juli, Juli⸗Auguſt und uguſt⸗ 
September 3030/4 Thlr. bezahlt und Glo, 30% Thlr. Br., September⸗ 
. ee 857 bet Br. a — Tor November 28 2 % Thlr 
ez. und Br., 28% Thlr. Gld., Nopbr.⸗Dezember 274, —27 7 5 5 
W. 27% Ar Oi er 85 r 
Weizen gefragter. — Roggen loco zu beſſeren Preiſen gr: ] 
Termine zu ſteigenden Preiſen gehandelt, ſchließen ba ru De 
100 Wispel. — Rüböl ſehr feſt und namentlich ſpätere Termine fteigend: ge⸗ 
kündigt 400 Centner. — Spiritus in feſter Haltung und weſentlich böber ; 


T 
Stettin, 23. Juli. [Bericht von Großmann & 
Weizen gefragter, d. ‚gelber ſchleſiſcher 890 fh. 81817 | 


desgleichen pr. ige 8900 76 Thlr. Gld., pr. 
r., 89, 


5, Thlr. bez. und Br. pr. Frühjahr 5224 Thlr. bezahlt. — Gerſte 


Ioco pr. 52pfd. 3144 Thlr. bezahlt. — Nüböl feſter, loco 14% 55 
Juli⸗Auguſt 14 4 4 1 145 Ihle N u “lb, 


sd 


pr. Oktober⸗Rovember 144 -14'°,, Thlr. bez., 147, Thlr. Br., pr. November⸗ 
1 Leinbi loco inkluſive Faß 


I Spiri 5 
tet, loco ohne Faß 12 % bez. und Br., pr. Juli⸗Auguſt 127 ge 


Ild., 12 % Br., pr. Auguft= September 12 % bez. pr. Septbr. 5 


Breslau, 24. Juli. [Produktenmarkt.] Fu treide 
feſter, feine Qualitäten Weizen und Roggen etwas beste Beat en 
Hafer zu letzten Preiſen gut verkäuflich. — Oelſaaten nicht ſtark zugeführt in 
Preiſen etwas höher. — re beſonders weiße, be ehrt, und kleine Poſt⸗ 


e Gig 21—23 Thlr. bezahlt. — Spiritus höher, loco und Juli 
3 Thlr. Gl. 

Weizen, weißer 98—95—90—86 Sgr., gelber 96—92—88 8 
Brenner⸗Weizen 80—75—70—65 Sgr. — Roggen 3 Ser. — 


Gerſte 50—47—45—42 Sgr. — Hafer 36—34—32.— San. 
Era 550 Ser- 8 30 Sgr. — Erbſen 
05 Dinterars 1071019690 Sr, Wintereübjen 10910 —100 bis 
5 Sgr. 

Kleeſaat, rothe 21—20—19—18 Thlr., weiße 22—20—18—17 

Dualität, — Töpmother 94988 W Tol. nach 


{ | ; Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Gas⸗Aktien: Continental⸗ (Deſſau) 


